Modelllösung Maikäferaufgabe
	a)
	Da die Maikäferpopulation in unterschiedlichen Formen vorliegt (Käfer/Eier/Engerlinge) sollte die Beschreibung des Modells recht genau vorgenommen werden:
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Ein Viertel der zweijährigen Engerlinge werden zu weiblichen Käfern, die im nachfolgenden Jahr für durchschnittlich 60 einjährige Engerlinge sorgen. Nur 
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 der neugeschlüpften und 
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 der einjährigen Engerlinge überleben. Es gibt in diesem Modell keine anderen Übergänge, d.h. es gibt keine Käferentwicklung bereits nach zwei Jahren Engerlingsdasein.

Das Matrizenprodukt 
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 liefert aus einer Populationsverteilung 
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 am Ende eines Jahres die Verteilung der Population am Ende des folgenden Jahres.

	b)
	Es ergeben sich die folgenden Verteilungen:
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 ist die Verteilung am Ende des i-ten Jahres.

	c)
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Das Element 
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 ist die Produktsumme der 3. Matrixzeile mit der 1. Matrixspalte. 

Aufgrund dieses Modells verändert sich die Population wie im Vortext angegeben in einem vierjährigen Zyklus: Nach jeweils vier Jahren stellt sich dieselbe Populationsverteilung ein.

	d)
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Es gibt also unendlich viele Verteilungen, die konstant bleiben.

	e)
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Zurück zum Diagnosebogen Übergangsmatrizen











































� EMBED Equation.DSMT4  ���





� EMBED Equation.DSMT4  ���





� EMBED Equation.DSMT4  ���





� EMBED Equation.DSMT4  ���





� EMBED Equation.DSMT4  ���





Zahl der dreijährigen Engerlinge am Ende des Jahres





Zahl der zweijährigen Engerlinge am Ende des Jahres





Zahl der einjährigen Engerlinge am Ende des Jahres
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Zahl der neu geschlüpften Engerlinge am Ende des Jahres





Zahl der einjährigen Engerlinge am Ende des Jahres





Zahl der zweijährigen Engerlinge am Ende des Jahres





Zahl der dreijährigen Engerlinge am Ende des Jahres
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Zahl der neu geschlüpften Engerlinge am Ende des Jahres








[image: image14.wmf]12

53

××

[image: image15.wmf]1

3

×

[image: image16.wmf]60

×

[image: image17.wmf]1

5

×

[image: image18.wmf]60

×

[image: image19.wmf]1

3

×

[image: image20.wmf]1

4

×

_1219526537.unknown

_1219527673.unknown

_1219528190.unknown

_1219608896.unknown

_1219609882.unknown

_1219527687.unknown

_1219526711.unknown

_1219527262.unknown

_1219527205.unknown

_1219526598.unknown

_1219525013.unknown

_1219525592.unknown

_1219525708.unknown

_1219525657.unknown

_1219525051.unknown

_1219525533.unknown

_1219524995.unknown

